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3Huftrirte fd}rr>et3ertfd}e

-WIM-

frnßtifle üfätteu für die Mecl^öll, mit ßefonderetr &iilfiditiguiig der

Stuitft im 4paufchjerf.
^erauêjjegebcn unter SWtttoirïung fditueij. fuuftljmtbmerfer uitb Sedjuifer.

Dircfttoit: JDctlter Sefttn-Barbieuj in St. (Saiten.'. fcvT «,„A T (Eïfdjetnt jeben Satnftag. I T?v i ^Banb I.
f885.

rfdjeiut jeben Satnftag.
Jtbonnementspreis : Oicrtcljäl^rtidj ; fr. 80 Hp.
Jnfertionspreis: 20 (£ts. pro tfpalt. petitgeile.

1er. f.
4. 2tpril.

ÎDodicrtfprud):

„(£rfi bie fimftoeftaït gibt beut Stoff ©cfjatt"

XDas tr>ir artftreben
Der igtttecf ber beute in's £eben tretenbett „3Huftrirteit

fdtmeijerifchen £janbmerfer=,j5eituttg" ift im Kopfe berfelbett
angebeutet; fie mill Sie lÏÏeifter uttb (Sefellen aller (Be=

merbsjmcige mit ben neueften (Erfinbungen unb (Erfab«
ruttgett auf ihrem (Sebiete befaunt machen unb baburdb
mit praftifd) üerroertljbaren, uu^bringenben Heuigfeiten
bebieiten; beim aud) beut fjanbroerfe förberu bie fort«
fdjreitenbert 2Diffenfd)aften unb Cedjuifen non ID0die 51t

IDodtc Heues 511 Cage, bas für ben ftrebfamen „KTann
im Sdjursfell" anregeub unb gefd)äftlid) portf)eil«
£? a f t ift unb bas er feinten tituf, menu er nid)t teinter
feinen Berufsgenoffen jurücfbleiben mill. 3" tmferer <geit
bes raftlofen ^ortfd^ritts auf allen (Bebieten fann nur
Derjenige mit (Erfolg fd)affen, ber gleich einer Sdiilbmadie
allefeit mofyl Umfd)au bcilt, mas auf feinem ^elbe fid)
Heues jeigt unb fofort bas, mas er att biefem Heuen

gut finbet, fid) ju Hu^e mad)t. „Stillefteben beift Biicf«
märtsgeben" — menu bies Spricbroort irgenbmo 31m
(Bettung fommt, fo ift's im Ijatibmerf.

Unfere illuftrirte Reitling ift befonbers audi ber

im 1
gemibntet unb mirb fortmäbrenb gute Kbb Übungen
mu ft ergültiger IDerfe aus allen ^meigen ber fünft«
lerifd) gebobetteit (Semerbe bringen, um bem nad) höherer
beruflieber Seiftungsfäbigfeit ftrebenben IlTanne baufbare
Dorlagen 5m- (Sefchmacfsbilbuitg unb Hadiabmuttg 511

bieten. Daf babei neben ber Heprobuftion ber beften
Arbeiten fpejicll fd^mei^erifdien Urfprungs aus alter
unb neuer <§eit audi biejenige ber ebelfteu auslänbifeben
Kunftbaubmerfs=(£r3eugniffe nolle Berücfficbtigung finben

er'ad)ten mir fcboit besbalb als felbfmerftänblid),
meil mir uns beftreben, unfere HTeifter Imtfiditlid) ber
immer ftärfer über bie (Brenjeit hereinbringenden Kon«

furrenj auf bem Saufettben 311 erhalten, uttb es mirb fo«
mit ein fompleter 3aht'eskcö tiefes Blattes gleidjbe«
beutenb mit einer umfangreichen uttb mannigfaltigen Samm«
lung febr roertbnoller, meil praftifd) nermertbbarer
Hïufterblâtter fein. IDir boffeu fdjott aus biefem (Brunbe
5uperftd)tlid) auf bie ttiatfäcblidie Hnterftiitjung unfers
Unternehmens non Seite ber gefammten fd7 m ci 3 erifdo e rt

Banbmerfsmeiftcrfdiaft, fomie berjenigen Bebörbeu, itt
bereit Kufgabe bie ^ürforge für unfere Dolfsmoblfabrt
liegt. 3c intenfioer unb allfeitiger fidi bie Unterführung
manifeftirt, um fo mebr unb um fo IDertbnolIeres merben
mir 3u bieten im Staube fein. Cragen mir alfo mit ner«
einten Kräften 3eher bas Seine 3ur (Erreichung bes an»

geftrebteit Mieles, ber Dereblung bes î^anbmerfs, bei

Dajj fid) bie meifteit ffattbmerfsjmeige immer mebr
311m Kuitftgemerbe erbeben müffeti, unt leiftungsfäbig 3U

bleiben, ift eine uttabmeisbare ^orberung unferer |>eit,
beim bie einfache, robe Krbeit, fomie Kilos, mas itt grofjen
Klengen gleichförmig probu3irt merben fann, [fällt auf
allen (Bebieten unausineid)lid) ber lïïafdjine anbeim, unb
mas iljr einmal gehört ift damit aud) in ber ITTebi^abl
ber ^älle bem ^abrifsbetriebe übergeben, 3U einem 3"=
buftrieartifel geftempelt, bem Battbmerfe ent3ogen. —• Die
fianbmerfsarbeit ber ^ufuitft muf alfo ein füttftlerifd)es
(Bepräge neben bem Derbienfte ber pollen Keckheit unb

Braud)barfeit att ftd) tragen, mentt fie ber ^abrifsarbeit
überlegen fein foil. Da3u aber gehört, bafj ber ffanb«
merfer nid)t blof feitte fjättbe rühre, fonbern aud) feinen
Kopf brauche unb fein Kuge auf muftergiltige Dorbilber
richte.

Sd?tr>et3ertfcfye Çanbtperfsmetfter! merbet für (£ure Rettung!

Gi'gml
für Dllustrirte schweizerische

erl iuna

Drlââ ^i'atter siir llie ÄerDatt, mit tm^iilterer ^erü^iltiti^uillj lîer

Kunst im Handwerk»
Herausgegeben unter Mitwirkung schweiz. Kunsthandwerker und Techniker.

Direktion: Walter Sàn-Barbieux in Zt. Gallen.'-!^l 7ä.,„x r Erscheint zeden Samstag. I 77^Band I.
j88S.

rscheint jeden Samstag.
Abonnementspreis: Vierteljährlich s Fr. so Rp.
Jnsertionspreis: 20 Qs. pro ;spalt. Petitzeile.

Nr. s.

April.

Wochenspruch:

„Erst die Knnstgestalt gibt dem Stoff Gehalt."

was wir anstreben!
Der Zweck der heute in's Leben tretenden „Zllustrirten

schweizerischen Handwerker-Zeitung" ist iinAopfe derselben
angedeutet; sie will die Meister und Gesellen aller Ge-
werbszweige init den neuesten Erfindungen und Ersah-
rungen auf ihrem Gebiete bekannt inachen und dadurch
mit praktisch verwerthbaren, nutzbringenden Neuigkeiten
bedienen; denn auch dem Handwerke fördern die fort-
schreitenden Wissenschaften und Techniken von Woche zu
Woche Neues zu Tage, das für den strebsamen „Mann
im Schurzfell" anregend und geschäftlich Vortheil-
haft ist und das er kennen muß, wenn er nicht hinter
seinen Berufsgenossen zurückbleiben will. Zn unserer Zeit
des rastlosen Fortschritts auf allen Gebieten kann nur
Derjenige mit Erfolg schaffen, der gleich einer Schildwache
allezeit wohl Umschau hält, was auf seinem Felde sich
Neues zeigt und sofort das, was er an diesem Neuen

gut findet, sich zu Nutze macht. „Stillestehen heißt Rück-

wärtsgehen" — wenn dies Sprichwort irgendwo zur
Geltung kommt, so ist's im Handwerk.

Unsere illustrirte Zeitung ist besonders auch der

im H
gewidmet und wird fortwährend gute Abbildungen
mustergültiger Werke aus allen Zweigen der künst-
lerisch gehobenen Gewerbe bringen, um dem nach höherer
beruflicher Leistungsfähigkeit strebenden Manne dankbare
Vorlagen zur Geschmacksbildung und Nachahmung zu
bieten. Daß dabei neben der Reproduktion der besten
Arbeiten speziell schweizerischen Ursprungs aus alter
und neuer Zeit auch diejenige der edelsten ausländischen
Aunsthandwerks-Erzeugnisse volle Berücksichtigung finden

WirA, erächten wir schon deshalb als selbstverständlich,
weil wir uns bestreben, unsere Meister hinsichtlich der
immer stärker über die Grenzen hereinbringenden Aon-
kurrenz auf dein Laufenden zu erhalten, und es wird so-
mit ein kompleter Zahresband dieses Blattes gleichbe-
deutend mit einer umfangreichen und mannigfaltigen Samm-
lung sehr werthvoller, weil praktisch verwerthbarer
Musterblätter sein. Wir hoffen schon aus diesem Grunde
zuversichtlich aus die thatsächliche Unterstützung unsers
Unternehmens von Seite der gesummten schweizerischen
Handwerksmeisterschaft, sowie derjenigen Behörden, in
deren Aufgabe die Fürsorge für unsere Volkswohlfahrt
liegt. Ze intensiver und allseitiger sich die Unterstützung
manifestirt, um so mehr und um so Werthvolleres werden
wir zu bieten im Stande sein. Tragen wir also mit ver-
einten Aräften Zeder das Seine zur Erreichung des an-
gestrebten Zieles, der Veredlung des jHandwerks, bei!

Daß sich die meisten Handwerkszweige immer mehr
zum Aunstgewerbe erheben müssen, um leistungsfähig zu
bleiben, ist eine unabweisbare Forderung unserer Zeit,
denn die einfache, rohe Arbeit, sowie Alles, was in großen
Mengen gleichförmig produzirt werden kann, îfällt auf
allen Gebieten unausweichlich der Maschine anheim, und

was ihr einmal gehört ist damit auch in der Mehrzahl
der Fälle dem Fabriksbetriebe übergeben, zu einem Zn-
dustrieartikel gestempelt, dem Handwerke entzogen. — Die
Handwerksarbeit der Zukunft muß also ein künstlerisches
Gepräge neben dem Verdienste der vollen Aechtheit und
Brauchbarkeit an sich tragen, wenn sie der Fabriksarbeit
überlegen sein soll. Dazu aber gehört, daß der Hand-
werker nicht bloß seine Hände rühre, sondern auch seinen

Aopf brauche und sein Auge auf mustergiltige Vorbilder
richte.

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Zeitung!



2 jlluftrirte fditDetjertfd)

Aufer biefen angeführten ^toecïen wirb bie „Jlluftrirte
fchtDeiserildje ^anba>erfer=^eitung" auch öie Porgänge
im gewerblichen Pereinslebett, in ber gewerblichen ©efets-
gebung, in ber ^oll= unb bjanbelspolitif genau regiftriren,
5ur "Kenntnif ihrer £efer bringen, wie fie überhaupt in
foldjen fragen eine eifrige SBetfed)tmtt ber fdjtuct-
gerifdjeu .^rtttbtoerfêintereffett fein wirb.

£)iemit 5U Stabt unb £anb jtt jahlreidjem Abonnement
unb fleißiger lÏÏitarbeiterfcbaft einlabettb, jeichnet hocb=

achtungsvoll
St. ©allen, 511 Qfterit 1885.

fit liwktioit ber „Jllufltirttn frfinitij. QtitibiuerKer-3eitung'".

Prüfungen un5 prämirurtgen r>on

l)att6it>erfslef?rlmgen.
SBie ber „Sdfwegerifche Uf}rmacf;erüereitt" unb ber

„Salter ©ewerbeoerein", fo hat aud) ber „©ewerbe-
üerein St. ©allen" bie Stbfjattiuig non Sef)rliitglprü-
fangen öerbunbeit mit Srämirungen befdf)loffert in ber SSeife,

baff öon Seite ber hiefür attgemeibeten Sehrlinge felbftftänbig
ein ißrobeftiief angefertigt nttb fobann münb(id)e Slulhtnft
über bie in ber Seljre erworbenen Seitntttiffe oor jwei fyatf)^
männern gegeben werben muh. gür burcf)aiil tüchtige Sei-

ftungen Werben greife int Setrage oott jyr. 40, 30 unb
20 ouêgefe^t unb ®iplome aulgefteßt. ©I haben fid) für
bie bieljäi)rige erfte Prüfung nid)t weniger all 28 Sehr-
linge atil allen SCheilen bei Äantonl unb atil allen Se-
ruflarten angemelbet. ®ie ißrei^oertheilung wirb ooraul-
fid)tlid| Sonntag ben 31. ©tai ftattfinben. ©I ift 31t er-
warten, baff ber ©emerbeoerein St. ©allen burd) bie Sin-
ftihrung ber Sehrliitglprüfuugen, womit er feinem 25mf)-
rigen Seftanbe ein SDenfmal fe^en wollte, ein Snftitut" ge-
fchaffen hat, bal für bie 3ufunft unferel ifanbwerferftanbel
üon nicht 31t unterfd)ätsenber Sebeutung feitt wirb.

SBir wollen hier and) nod) ©inigel über bie oorlehteu
Sonntag in S3 a f e l ftattgehabte Sehrlinglprämirung mit-
theilen. ®iefe fyeier Würbe 00m fßräfibenteit bei ©ewerbe-
oereinl (§r. SBerbenberg) mit einer Slttfpradje eingeleitet.
@r fprach feine greube barüber aul, baff bie $f)rii"af)me
att biefer ^ßreilfonhtrren3 oott Safjr 31t Saf)r eine ftärfere,
bah in gleicher SSJeife and) bie Qualität ber Slrbeiten eine

beffere geworben fei uttb glaubte biel hauptfächlid) bem

Umftanbe 3ttfd)reiben 31t bitrfen, bah ba» Reglement nad)
unb nad) ein ftrengerel geworben fei, bah bie ©fperten
nicht nur bie fertigen Slrbeiten prüfen, fotlbent fogar bie

Sittlfithrung tffeilweife überwachen unb berathen. ©I ift
belhalb bie erfreuliche 5Chotfocf)e 311 fonftatiren, bah fümmt-
lid)e 39 Slrbeiten feljr befriebigenb aulgefallen finb, wobei
Wahrgenommen Werben fonnte, bah bie befferen 3eid)uer
auef) beffere Slulfü()rungett brachten, melljalb bte 3t'id)nungl-
fd)ule warm empfohlen wirb. Sei ber ißrämirnng erhielten :

gwei Söder einen britten ißreil unb eine Slufmunterung,
ein Silbhauer einen erften ißreil, fieben Suchbinber 3wei
erfte greife, 3Wei giueite, 3Wei britte greife uitb eine Stuf-
munterung, ein Süd)fentnad)er unb ein Stirftenbinber je einen

3Weiten fßreil, ein ©ottfifeur einen britten ißreil, 3Wei .polj-
bilbhauer einen 3Weiten unb einen britten ißreil, ein @ra-
üeur unb ein Sinograph, 3Wei ©taler unb ein Sdjloffer je
einen gweiten ißreil, ein ©iecf)anifet einen erften tpreis, ein
Sattler unb ein Sdjmieb je eilten 3Weiten fßreil, fieben

Sdjreiner einen erften, oier 3toeite unb 3toei britte greife,
fünf Spengler einen erften, 3Wei 3Weite unb 3Wei britte

greife, 3Wei Stapegierer, ein 3intmermantt unb ein SBagtter
je einen 3Weiten fßreil.

e l}anbwer!er=<3eitung.

lieber ben SS3erth unb 3roetf örr Sehrlingl-
Prüfungen möchten wir hier bie Sßorte bei §rit. ©htfeuml-
bireftor @. SSilb in St. ©allen iit'l ©ebäcljtnih rufen,

^

bie er bei ber Segriinbung biefel Snftitutl aulgefprodjen.
®r fagte: „2Bem follte el nicht all einel ernften Serfudfel
wohl werth crfcfjeinett, bett Sehrlingett am Sdjluffe ihrer
Seht*3eit ©elegenheit 31t geben, fid) all tüchtige Slrbeiter 311

erweifett unb fo ihr Stnredft auf bie Stellung einel foldjen
31t erobern? SBentt etwal, fo follte eine gut beftanbene

Prüfung itt bent Sehrlinge ben S e rit f â ft015 wedelt, beffen

fdjönfte grucht bal Sent fleh r g e f ü 1)1 ift.'
©od) weiter foUen biefe Prüfungen Wirten.
SBemt bie Sluffidftlfommiffiott ber Fachleute ihre Stuf-

gäbe ernft nimmt unb bie Slrbeit bei Sehrlingl fleifjig he-

auffid)tigt, wenn fie namentlid) auch ^ allgemeinen Serufl-
fenntniffe beffelben in'l Sluge faht, ihn in oerftänbiger SBeife

auf Sittel aufmertfam mact)t, wal 3ur rid)tigeu Sluffaffuug
feiitel Serufel gehört, fo tann fie bem jungen ©lenfdjett
bie wefentlid)ften ®ienfte erweifett. Sie tarnt bie ©Mitgel
einer allfällig 31t einfeitigen Sehre theilweife unfchäb(id) machen,
ittbem fie bem Sehrlinge neue ©efidjtlpitufte öffnet ; fie tann
bettt oor beut Schritte in bie weite Sßett ftel)enbeu Huer-
fafjrenett SBinfe geben, wie er feine 3*üt wof)l anwenbe ttub

auf wal er feine Slufmerffamfeit 3U richten habe — fie
tann fdjliehlidj in bem Seljrling bal freubige unb erhebenbe

©efüfjl wachrufen, bah er nicf)t unbeachtet ttttb Oer-
geffeit fich gemüht habe, fonbern baff bie SWeifter
feiitel Rachel fid) it m ihn interef fire n unb ihm
31t einem würbigen Eintritt in einen ehrenhaften
$retl, bem er für fein Sehen angehören foil, be-

hiilflid) fein wollen.
Contint bann 31t biefen gaftoren nod) eine öffentliche

Slnerfeunung für befonbere Seiftungen, fo mühten wir ben

Sehlingen bod) wenig ©utel 3utrauen, wenn wir uni nicht
eine Selebung unb Steigerung bei ©hrgeijel
uttb Stanbelgefüf)lel baoon oerfpred)en würben.

®ie Prüfungen föttnen bem ©ewerbeoereitt noch in
einem aitbern Sitttte ein niihlid)el ©littet fein, feinen ©in-
fluff 311 erweitern unb feitte Slufgabe 31t erfüllen. ®urd)
bie Serbinbttng mit tüchtigen ©teiftern auf bem Sanbe, beren

©iitwirfung el bei ben ißrüfuugen ber Sehrlinge ooitt Sanbe

bebarf, gewinnt er Soben aud) außerhalb ber Stabt. ® i e

3bee ber ©ewerbeoereitte fahtguh in benSanb-
6 e3 i r fe n, unb über tur3 ober lang werben fdjon beftehenbe,
aber nod) itid)t lebhaft tlfätige Sereine fid) 31t erneuter
t£f)ätigfeit attgefporut fühlen, neue Sereine fid) bilben,
welche alle mit bent ftäbtifcpen Sereine genieinfam an
ber -Durchführung bei Sehrlinglftatutel arbeiten ; fie werben

fid) aber and) itt anberen fragen leicht 31t einheitlichen
Slrbeiten 3ufammenfittbett uttb el bem IpOigm Sereine er-
möglidfett, bie gewerblid)en Stttereffen bei ga^ett ^antonl
in einem feften Serbaube 3ttr Sepräfentation 31t bringen.

Sicht weniger liegt in ben Erhebungen über Sd)ul=
befud), Sorbilbttng, Slrbeiten in ber Sehre, erreichte ®eunt=

niffe unb fyertigfeiten, weld)e bie Prüfungen iit fich enthalten,
ein fdjähbare! ftatiftifd)el ©laterial über bal Sehrlingl-
wefen überhaupt, weld)el nad) einigen Sahreu fdjon einem

fidjtenbeit ©eifte eitt treuel, ben ^hatfadfen euttwmnteitel
Silb biefer gangen Sittgelegenheit bieten wirb, über weld)e
man fo oft itt Serfud)ung fornmt, blol ttad) 3lufid)ten unb
Sermiitl)ungeit ejtreme lirtl)eile 31t fällen."

lieber (Sefcfyäftsempfefylimgen.

Qaß el im hödjfteit ®efd)äftlintereffe bel .^attbwerfl-
meifterl liegt, bie Srobufte feiitel Äunftfleihel bem S»b-
lifunt fortwäf)reub in eittpfel)lenbe ©rtniterung 31t bringen,

2 Zllustrirte schweizerisch

Außer diesen angeführten Zwecken wird die „Illustrirte
schweizerische Handwerker-Zeitung" auch die Vorgänge
im gewerblichen Vereinsleben, in der gewerblichen Gesetz-

gebung, in der Zoll- und Handelspolitik genau registriren,
zur Kenntniß ihrer Leser bringen, wie sie überhaupt in
solchen Fragen eine eifrige Verfechterin der schwei-
zerischen Handwerks«nterefsen sein wird

Hiemit zu Stadt und Land zu zahlreichem Abonnement
und fleißiger Mitarbeiterschaft einladend, zeichnet hoch-

achtungsvoll
St. Gallen, zu Ostern )38S.

Dir Direktion der „Illnstrirtcn schniriz. Hnnkioerker-Zeitung".

Prüfungen und jDrämirungen von
Handwerkslehrlingen.

Wie der „Schweizerische Uhrmacherverein" und der

„Basler Gewerbeverein", so hat auch der „Gewerbe-
verein St. Gallen" die Abhaltung von Lehrlingsprü-
fungen verbunden mit Prämirungen beschlossen in der Weise,
daß von Seite der hiefür angemeldeten Lehrlinge selbstständig
ein Probestück angefertigt und sodann mündliche Auskunft
über die in der Lehre erworbenen Kenntnisse vor zwei Fach-
männern gegeben werden muß. Für durchaus tüchtige Lei-
stungen werden Preise im Betrage von Fr. 40, 30 und
20 ausgesetzt und Diplome ausgestellt. Es haben sich für
die diesjährige erste Prüfung nicht weniger als 28 Lehr-
linge aus allen Theilen des Kantons und aus allen Be-
rufsarten angemeldet. Die Preisvertheilung wird voraus-
sichtlich Sonntag den 31. Mai stattfinden. Es ist zu er-
warten, daß der Gewerbeverein St. Gallen durch die Ein-
führung der Lehrlingsprüfungen, womit er seinem Wmh-
rigen Bestände ein Denkmal setzen wollte, ein Jnstitn? ge-
schaffen hat, das für die Zukunft unseres Handwerkerstandes
von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein wird.

Wir wollen hier auch noch Einiges über die vorletzten
Sonntag in Basel stattgehabte Lehrlingsprämirung mit-
theilen. Diese Feier wurde vom Präsidenten des Gewerbe-
Vereins (Hr. Werdenberg) mit einer Ansprache eingeleitet.
Er sprach seine Freude darüber aus, daß die Theilnahme
an dieser Preiskonkurrenz von Jahr zu Jahr eine stärkere,
daß in gleicher Weise auch die Qualität der Arbeiten eine

bessere geworden sei und glaubte dies hauptsächlich dem

Umstände zuschreiben zu dürfen, daß das Reglement nach
und nach ein strengeres geworden sei, daß die Experten
nicht nur die fertigen Arbeiten Prüfen, sondern sogar die

Ausführung theilweise überwachen und berathen. Es ist
deshalb die erfreuliche Thatsache zu kvnstatiren, daß sämmt-
liche 39 Arbeiten sehr befriedigend ausgefallen sind, wobei
wahrgenommen werden konnte, daß die besseren Zeichner
auch bessere Ausführungen brachten, weshalb die Zeichnnngs-
schule warin empfohlen wird. Bei der Prämiruug erhielten:
zwei Bäcker einen dritten Preis und eine Aufmunterung,
ein Bildhauer einen ersten Preis, sieben Buchbinder zwei
erste Preise, zwei zweite, zwei dritte Preise und eine Auf-
mnnterung, ein Büchsenmacher und ein Bürstenbinder je einen

zweiten Preis, ein Confiseur einen dritten Preis, zwei Holz-
bildhauer einen zweiten und einen dritten Preis, ein Gra-
venr und ein Lithograph, zwei Maler und ein Schlosser je
einen zweiten Preis, ein Mechaniker einen ersten Preis, ein
Sattler und ein Schmied je einen zweiten Preis, sieben

Schreiner einen ersten, vier zweite und zwei dritte Preise,
fünf Spengler einen ersten, zwei zweite und zwei dritte
Preise, zwei Tapezierer, ein Zimmermann und ein Wagner
je einen zweiten Preis.

e Handwerker-Zeitung.

Ueber den Werth und Zweck der Lehrlings-
Prüfungen möchten wir hier die Worte des Hrn. Museums-
direktor E. Wild in St. Gallen in's Gedächtniß rufen,
die er bei der Begründung dieses Instituts ausgesprochen.
Er sagte: „Wem sollte es nicht als eines ernsten Versuches
wohl werth erscheinen, den Lehrlingen am Schlüsse ihrer
Lehrzeit Gelegenheit zu geben, sich als tüchtige Arbeiter zu
erweisen und so ihr Anrecht auf die Stellung eines solchen

zu erobern? Wenn etwas, so sollte eine gut bestandene

Prüfung in dem Lehrlinge den Berufsstolz wecken, dessen

schönste Frucht das Bernfsehrgefühl ist.-
Noch weiter sollen diese Prüfungen wirken.
Wenn die Aufsichtskommissivn der Fachleute ihre Auf-

gäbe ernst nimmt und die Arbeit des Lehrlings fleißig be-

aufsichtigt, wenn sie namentlich auch die allgemeinen Berufs-
kenntnisse desselben in's Auge faßt, ihn in verständiger Weise
auf Alles aufmerksam macht, was zur richtigen Auffassung
seines Berufes gehört, so kann sie dem jungen Menschen
die wesentlichsten Dienste erweisen. Sie kann die Mängel
einer allfällig zu einseitige» Lehre theilweise unschädlich machen,
indem sie dem Lehrlinge neue Gesichtspunkte öffnet; sie kann
dem vor dem Schritte in die weite Welt stehenden Uner-
fahreuen Winke geben, wie er seine Zeit wohl anwende und

auf was er seine Aufmerksamkeit zu richten habe — sie

kann schließlich in dem Lehrling das freudige und erhebende

Gefühl wachrufen, daß er nicht unbeachtet und ver-
gessen sich gemüht habe, sondern daß die Meister
seines Faches sich um ihn interessireu und ihm
zu einem würdigen Eintritt in einen ehrenhaften
Kreis, dem er für sein Leben angehören soll, be-

hülflich sein wollen.
Kommt dann zu diesen Faktoren noch eine öffentliche

Anerkennung für besondere Leistungen, so müßten wir den

Lehrlingen doch wenig Gutes zutrauen, wenn wir uns nicht
eine Belebung und Steigerung des Ehrgeizes
und Standesgefühles davon versprechen würden.

Die Prüfungen können deni Gewerbeverein noch in
einem andern Sinne ein nützliches Mittel sein, seinen Ein-
fluß zn erweitern und seine Aufgabe zu erfüllen. Durch
die Verbindung mit tüchtigen Meistern auf dem Lande, deren

Mitwirkung es bei den Prüfungen der Lehrlinge vom Lande

bedarf, gewinnt er Boden auch außerhalb der Stadt. D i e

Idee der Gewerbevereine faßt Fuß in den Land-
bezirken, und über kurz oder lang werden schon bestehende,

aber noch nicht lebhaft thätige Vereine sich zu erneuter
Thätigkeit angespornt fühlen, neue Vereine sich bilden,
welche alle mit dem städtischen Vereine genieinsam an
der Durchführung des Lehrlingsstatntes arbeiten; sie werden
sich aber auch in anderen Fragen leicht zu einheitlichen
Arbeiten zusammenfinden und es dem hiesigen Vereine er-
möglichen, die gewerblichen Interessen des ganzen Kantons
in einem festen Verbände zur Repräsentation zu bringen.

Nicht weniger liegt in den Erhebungen über Schul-
besuch, Vorbildung, Arbeiten in der Lehre, erreichte Kennt-
nisse und Fertigkeiten, welche die Prüfungen in sich enthalten,
ein schätzbares statistisches Material über das Lehrlings-
Wesen überhaupt, welches nach einigen Jahren schon einem
sichtenden Geiste ein treues, den Thatsachen entnommenes
Bild dieser ganzen Angelegenheit bieten wird, über welche
man so oft in Versuchung kommt, blos nach Ansichten und
Vermuthungen extreme Urtheile zu fällen."

Ueber Geschäftsempfehlungen.
Daß es im höchsten Geschäftsinteresse des Handwerks-

meisters liegt, die Produkte seines Kunstfleißes dem Pnb-
likum fortwährend in empfehlende Erinnerung zu bringen,
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